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Stuttgart , 3 . Febr . Die Kammer
der Abgeordneten beendigte in ihrer
heutigen Sitzung die Beratung über die
Verfassung der großen und mittleren Städte .
Die Anträge der Kommission wurden ohne
wesentliche Debatte mit einigen unbedeu¬
tenden Aenderungen angenommen . Bei
der darauf folgenden Beratung von Peti¬
tionen spielte tue des Adolf Oechsle von
Gmünd um Genehmigung einer Entschädi¬
gung aus der Staatskasse für eine unschul-
dig verbüßte 18monatliche Zuchthausstrafe
eine größere Rolle . Die Kammer beschloß ,
obwohl der Justiz - Minister erklärt hatte , daß
ex dem Wunsch angesichts der Sachlage nicht
werde entsprechen können, gemäß dem An¬
trag der Kommission, das Gesuch um an¬
gemessene Erhöhung der Entschädigung der
K . Staatsregierung zur Erwägung zu über¬
geben und die Kammer der Standesherren
zum Beitritt einzuladen . Zum Schluß kam
dann noch der Antrag Stockmayer betref¬
fend die Feier dcS Todestages Schillers
in den Schulen und öffentlichen Beamtem-
gen zur Verhandlung , lieber den Antrag
selbst herrschte natürlich volle Einigkeit ,
umsomehr, als KultuSmmster Dr . v . Weiz¬
säcker erklären konnte, daß das Kultus¬
ministerium bereits im November v . I .
eine diesbezügliche Weisung an die Schul¬
aufsichtsbehörden habe ergehen lassen .
Aus den Ausführungen des Ministers ist
noch hervorzuheben , daß der Umfang und der
Rahmen der Schillerieier den Schulen an¬
heimgegeben sei ; die Unterrichtsverwaltung
denke jedoch nicht nur an eine Begehung
der Feier durch festliche Schulakte mit Re-
den, Deklamationen und Gesängen , sondern
auch durch Ausflüge in die Natur . Zu
begrüßen wäre es, wenn die Gemeindever¬
waltungen sich zur Verteilung einer Shü -
lerausgabe aus Schillers Werken verstehe»
könnten , wie da und dort erfreulicherweise !
bereits beschlossen worden sei .

Stuttgart , 1 . Febr . Gegen das Zu -
sammenreiien von Zigeunern in Horden
richtet sich ein Erlaß des Ministeriums des
Innern , den man wohl nicht mit Unrecht
mit dem kürzlich vorgekommenen Fall Rem -
Hardt in ursächlichen Zusammenhang bringt .
Den Zigeunern und den nach Zigeunerart
umherziehenden Personen soll demnach das
Zusammenreisen in Horden verboten sein .
Als Horde gilt eine Vereinigung mehrerer
Familien oder die Vereinigung einzelstehen -
der Personen mit einer Familie , zu der sie
nicht gehören . Dem Verbote entgegenhan¬
delnde Horden sind zu trennen . Sämtliche
Zigrunerfahrzeuge müssen an einer in die
Augen fallenden Stelle die Angabe des
Vor - und Zunamens , sowie des Geburts
orts und Geburtslandes des Besitzers in

leicht erkennbarer und eine rasche Entfer¬
nung ausschließender Weise tragen .— In die württembergische Sparkasse
wurden im Jahre 1904 nach dem vorläu¬
figen Rechnungsabichluß in 238,909 Posten
24,845,723 Mk . eingelegt, dagegen zurück¬
gezogen 16,997,359 Mk. Es sind demnach
7,848,364 Mk. mehr eingelegt worden .
An Zmsen wurden den Einlegern 5,290,922
Mark gutgeschrieben . Im ganzen beträgt
das Guthaben der Einleger am 1 . Dez . !
1904 151,566,139 Mk. !

Birkenfeld , 2 . Febr . Nach einem in
dem Zimmer des verstorbenen Kesselflickers
Leisner gefundenen Zettel hat sich derselbe
schon vor Wochen ans Lebensüberdruß
vergiftet .

Reutlingen , 2 . Febr . Bei der Un¬
tersuchung beanstandeter Milch zeigte sich,
daß der von einem auswärtigen Händler
bezogenen Milch 90 "/» Wasser beigegeben
war . So gründOch wird wohl selten die
Milch getauft worden sein .

Ulm , 2. Febr . Die Strafkammer
verurteilte heute den 14 Jahre alte« Nacht-
wächtersvhn Paul Trauschweizer von Oeth .
linqen , OA . Kirchheim u . T . , wegen fahr¬
lässiger Tötung zu 5 Monaten Gefängnis
unter Anrechnung eines Monats der Unter¬
suchungshaft. Trauschweizer schoß am 15.
November v . Js . abends vor 7 Uhr bei
der Prüfung der Schießfertigkeit eines
heimlicher Weise gekauften Revolvers die
13jährige Luise Geier , die ihrem Vater

idas Nachtessen in die Fabrik trug , unvor '
sichtigerweise in die Stirn und verursachte
dadurch den augenblicklichen Tod des Mäd¬
chens

Baden - Baden hatte im Jahre 1904 s

und d 'Mutter hat 's noit g 'flickt, na Hab' i
halt meiner Schwester ihr G 'wand antue . "

Darmstadt , 2 . Febr . Heute mittag12 Uhr fand hier die Trauung des Groß¬
herzoglichen Paares statt . Nach der kirch¬
lichen Feier fand Galatafel im Residenz¬
schloß zu 109 Gedecken statt . Heute mittag4 Uhr begaben sich die Neuvermählten
nach Schloß Romrod .

Berlin , 1 . Febr . (Reichstag .) Vor
Eintritt in die Tagesordnung ergriff das
Wort Reichskanzler Graf Bülow : Ich habedie Ehre , dem Haus die Handelsverträgemit Italien , Belgien , Rußland , Rumänien ,der Schweiz , Serbien und Oesterreich-
Ungarn zur verfassungsmäßigen Beschluß-
fgffung vorzulegen . Die verbündeten Re¬
gierungen hoffen , daß Sie den Verträgen
zustimmen werden, damit das Werk, das
für die finanzielle, wirtschaftliche und poli¬
tische Stellung des Reichs von fundamentaler
Bedeutung ist , zum Abschluß kommt. Wer
auf die wirtschaftliche Entwicklung Deutsch,
lands zurückblickt , wird sich der Überzeu¬
gung nicht verschließen können, daß die
Industrie und der Handel während der
letzten Jahrzehnte an Umfang und Bedeu¬
tung sehr erheblich zugenommen haben . Die
Gefahr des Erstickens, . welche unserer In¬
dustrie durch Ueberproduktion gedroht hatte ,wurde Anfangs der 90er Jahre durch Ab-
schtuß der Handesverträge im wesentlichen
beschworen . Seitdem haben die Industrie und
der Handel bei uns einen glänzenden Auf¬
schwung genommen, der bis gegen Mitte
1900 dauerte . Von da flaute allerdings die
wirtschaftliche Aufwärtsbewegung ab . Im¬
merhin vermag dieser teilweise Umschlag

weniger Kurgäste als im Jahre 1903 . Die
Besucherzahl, 71,619 . war im Jahre 1903
um 2217 größer . Deutsche erschienen
54 927 gegen 56 4S3 im Vorjahre , Russen
1128 gegen

- - - - - - -
gegen 3064 ,

an dem Gesamtbilde der Periode deS Auf¬
blühens von Handel und Industrie unter
der Regie der Handelsverträge nichts zuändern . Dagegen ist die Lage der heimischen
Landwirtschaft , welcher durch jene Handels -

1424 Nordamerikaner 2448jvertrüge zum großen Teil ihr Schutz ge -
Franzosen 4259 gegen 4203,jnomme „ war , infolge des forigesetzt unde-

Niederländer 2048 gegen 1985 , Belgiers friedigenden Standes der Gelreidepreiseund anderer ungünstiger Produktionsbe¬
dingungen immer kritischer geworden . Die
Ergebnisse der letzten Volkszählung lassen
deutliche Verschiebungen erkennen , welche
innerhalb der Bevölkerung des Reichs zuUngunsten der Landwirtschaft während der

Dezenien sich vollzogen. Heute
wohnen nur Noch 46 °/v der Bevölkerung
aus dem platten Lande , gegen 54 °/o in den
Stadren . Diese Zahlen verdiene» ernste
Beachtung . Ich habe mehr wie einmal an
dieser Stelle gesagt : Deutschland ist nicht
lediglich Industriestaat , es ist Agrar » und
Industriestaat . Ich erkenne die hohe Be¬
deutung an , welche Industrie und Haydel
für unsere landwirtschnftliche kulturelle
Entwicklung, für Wahrung des National¬
vermögens und für unsere Machtstellung in

717 gegen 619 . Zur Zeit befindet sich eine
ständige kleine Besatzung von Angehörigen
der Schutztruppen aus Südwestafrika in
Baden -Baden . Bisher wurden 30 verwun¬
dete und kranke Offiziere und Mannschaften
hier verpflegt , weitere 6 werden erwartet .

Mannheim , 1 . Febr . Heute abend j letzten
ist hier der Geh . Kommerzienrat Heinrich !
Lanz , Besitzer und Begründer der bekannte» !
Maschinenfabrik, gestorben.

Kempten (Allgäu), 29 . Jan . Ein hei¬
teres Geschichtchen trug sich dieser Tage in
einem Orte bei Kempten zu . Kam da ein
Knabe in Mädchenkleidung in die Schule .
Als ihn der Lehrer fragte , warum er in
einer solchen Kleidung komme , sagte der
Kleine ganz treuherzig : „ Ich Hab

' koi an-
ders G 'wand . Meine Hosa send verriss«,



der Welt haben . Aber ich betrachte die
Landwirtschaft als einen den anderen Er¬
werbsständen vollständig gleichberechtigten
Faktor. Ich erachte die Erhaltung eines
leistungsfähigen und festeingesessenen Bau¬
ernstandes als im höchsten staatlichen In¬
teresse liegend. (Lebhaftes Bravo rechts.)
Auf Rücksicht auf die Höhe der Agrarzölle
ergab sich ein langer und harter Kamps
namentlich mit Rußland und Oesterreich-
Ungarn, aber , fährt der Reichskanzler joct ,
wir haben ihn mit Erfolg gekämpft. Die
Besorgnis , daß durch die Getreidezölle die
Lebenshaltung der breiten Volksschichten
übermäßig belastet werde , ist unbegründet .
(Sehr war ! rechts, Widerspruch links) Sehr
schwierig gestalten sich die Verhältnisse
über die Seuchensperre , doch haben wir
auf veterinärem Gebiet mit Ausnahme von
Oesterreich-Ungarn volle Aktions- und
Sperrfreiheit behalren. Mit Oesterreich-
Ungarn haben wir aber die PrävenUv-
sperre erreicht. Bon besonderem Wert ist
die Erhöhung des Zolles von warmblütigen
Pferden. Haben wir so für die Landwirt¬
schaft große Vorteile erreicht, so haben wir
natürlich auch Zugeständnissemachen müssen .
Trotzdem tragen die Handelsverträge einen
landwirtschaftsfreundlichen Charakter , und
wenn heute die Landwirtschaft wieder er¬
hält, was ihr früher genommen wurde , so
ist das keine unbillige Bevorzugung . Durch
zwölfjährige Dauer der Verträge ist die
Stabilität geschaffen, die für unsere Export¬
industrie eine Lebensfrage ist. Vor allem
aber haben wir Abstand genommen von
der Kündigung der bisherigen Handelsver¬
träge und dadurch die Kontinuität gewahrt.
Die neuen Verträge treten am 15 . Febr.
1906 in Kraft. Die Industrie hat also
ein Jahr lang Zeit , sich einzurichten , und
kann sich über Mangel an Rücksichtnahme
nicht beklagen . Rußland haben wir man¬
ches Zugeständnis gemacht ; wir haben aber
soviel erreicht, als wir nach Lage der
Dinge erreichen konnten , sonst hätten wir
den Zollkrieg nach allen Seiten ausnehmen
und später doch wieder verhandeln müssen .
Die Verträge stellen ein Ganzes dar und
können nur im Ganzen angenommen oder
abgelehnt werden . Gerechte Erwägungen
werde« zu der Anerkennung führen müssen ,
daß die neuen Verträge auf annehmbarer
Grundlage abgeschlossen worden sind . Der
BundeSrat ist überzeugt , daß auch das
Haus seine Zustimmung erteilen wird zum
Wohle unserer gesamten nationalen Arbeit .
(Lebhafter Beifall .)

Köln , 2 . Febr. Der Köln . Ztg. wird
heute aus Kattowitz telegraphiert: In Sos -
nowitz (Russisch Polen) befinden sich 30000
teilweise bewaffnete Arbeiter in Hellem
Aufruhr . Sie erwarten noch weiteren Zu¬
zug aus der Umgebung. Da es den An-
schein hat, daß die Eisenbahnbrücke über
die Brinitza bei Schoppinitz (ans preußi -
schem Gebiet) durch die Aufrührerische »,
gefährdet werden könnte, hat der Landrat
von Kattowitz Militär requiriert und es
ist ihm . dem Vernehmen nach , für den
Bedarfsfall die Garnison von Beuthen i.
S . zur Verfügung gestellt worden .

Hamburg , 2 . Febr . Die Engelmacherin
Wiese wurde heute früh hier hingerichtet.

— Die schwere Niederlage der unga¬
rischen Regierung bei den Wahlen läßt sich
jetzt übersehen. Das liberale Ministerium
Tisza wurde gestürzt . Von den Gewählten
sind nur 151 Freunde, dagegen 242 Gegner
der seitherigen Regierung , so daß das
gesamte Ministerium seine Entlassung gab.

Petersburg , 1 . Febr . Ter Kaiser,
die Kaiserin und Kaiserin- Mutter sprachen
den Familien der während der Unruhen
am 22 . Januar in Petersburg Geröteten
und Verwundeten ihr tiefes Beileid aus
und überwiesen dem Generalgouverneur
50000 Rubel zur Unterstützung an bedürf¬
tige Mitglieder dieser Familien.

— Maxim Gorki ist gestern, am 2.
Febr. , in Freiheit gesetzt worden .

London , 2 . Febr . „ Daily Telegraph "
wird aus Tokio von gestern gemeldet : Bei
den letzten Kämpfen am Schaho machten
die Japaner 1500 Gefangene .

London , 3 . Febr . Die japanische Ge¬
sandtschaft erhielt ein Telegramm aus Tokio
von gestern, das den Bericht des Marschalls
Oyama mit Einzelheiten von den schweren
Gefechten vom 25 . — 29 . Jan . enthält, in
denen die Russen auf das rechte Hunhoufer
zurückgedrängt wurden . Es heißt : Die
Truppen, die uns gegenüberslanden , waren
das 1 . sibirische Armeekorps , ein gemischtes
Armeekorps, die 61 . sibirische Reservedivi¬
sion und einige Jägerabteilungen, ferner
die 2. und 5 . Brigade der Scharfschützen
und ein Teil des 8 . Armeekorps , im ganzen
mindestens 7 Divisionen mit einer Kavalle¬
riedivision . Unsere Verluste betrugen etwa
7000 Mann , die feindlichen Verluste sind
beträchtlich. Gefangene sagen aus , 4 russische
Jnfanterieregimenterseien beinahe vernichtet,
bei denselben seien viele Kompagnien bis
auf 20 bis 30 Mann reduziert ; danach
müssen die russischen Verluste mindestens
10000 Mann betragen .

Mrrlev haltendes .

Ain Getreuer?)
„ Meine Bayern greifen bei Tagesanbruch

den Marktflecken Bazeilles an . Dadurch
werden die um Sedan versammelten Fran¬
zosen solange frstgehalten , bis es dem an -
deren Korps der Maasarmee und der dritten
deutschen Armee möglich ist , sie von Osten
und von Westen her zu umfassen und ent¬
weder nach Belgien zu drängen oder viel¬
leicht sogar ganz zu umzingeln und zur
völligen Uebergabe zu zwingen. "

So ähnlich lautete der Befehl des Bay¬
erngenerals von der Tann m der Nacht
vom 31 . August zum 1 . September 1870 .
Dann gings los .

Wie Gespenster, lautlos , geheimnisvoll,
brachen Jäger und Infanteristen lange v »r
Sonnenaufgang aus ihren Biwaks auf ;
wie Geistererscheinungen standen oben auf
den Höhen vou Remilly Artilleristen stumm
bei den schußbereiten Geschützen ; wie Heere
des wilden Jägers hielten angriffslüsterne
Kavallerieregimenter in den Tälern des
Argonnengebirges dicht südlich der Maas .

Ueber dem Allen wölbte sich zuerst noch
ein klarer Sternenhimmel. Bald aber stie¬
gen aus den Talniederungen der Maas
und des Chisrs dichte Nebel auf. Da
verschwand auch das geringe Licht, welches
die glitzernden Sterne verbreitet hatten;
stockdunkel lag die Nacht über dem ganzen
Gefilde von Sedan .

Was dröhnt dort unten am Fluße so
dumpf, so unheimlich ? Das sind die Schläge
der Pioniere. Sie arbeiten mit strohum¬
wundenen Werkzeugen. Darum vernahm
man ihre angestrengte Tätigkeit nicht weit-

*) DieseErzählung entnehmen wir dem Pracht¬
werk .Tanera , Krieg und Frieden " Jllust .
von E Zimmer . Das Werk erscheint in 27 Lie¬
ferungen L 30 Pfg . Es eignet sich ganz vorzüg¬
lich als Geschenkswerk . Preis gebunden 10 Mk.
Verlag von Rich . Eckstein Nachf. Berlin .

hin . Nur wer ganz nahe an der Maas
auf den nassen Wiesen stand , der hörte
etwas von dem mysteriösen Treiben . Der
wußte aber : „ Es sind Freunde. Unsere
Pioniere schlagen dort Brücken . Ueber
diese wollen wir hinüber , gegen die Fran¬
zosen . gegen den Feind. "

Niemand von den Vorposten der Armee
Mac Mahons merkte etwas von diesem
Brückenschlag ; niemand erkannte es , daß
im Nebel sich lauge Infanteriekolonnen
über die soeben vollendeten breiten Brücken
schob ; niemand von den sorglosen Fran¬
zosen ahnte etwas von dem furchtbarem
Wetter, das daraus über sie losbrechen
sollte.

Die hellblauen Gespenster, voraus alt¬
bayrische Jäger mit den grünen Krägen,
schoben sich langsam , vorsichtig in nord¬
westlicher Richtung vorwärts . Kein Laut
wurde hörbar. Bald mußte man auf Ba¬
zeilles und damit auf den Gegner stoßen .
Dann drohte aus allen Fenstern, (hinter
Mauern hervor, aus den Gärten und Parks
den ungedeckt heranschleichenden Bayern
tausendfacher Tod. Das wußte jeder der
Braven. Aber keiner blieb trotzdem zurück,
keiner stockte nur tm Anmarsch, obwohl die
Offiziere im Nebel und in der Dunkelheit
ihre Leute nicht übersehen konnten. So
tief steckt eben in deutschen Soldaten die
Liebe zu Fürst und Vaterland und die
echte Pflichttreue , daß jeder auch in der
gefährlichsten Lage seine Pflicht erfüllt,
gleichgültig ob man ihn überwachen kann
oder nicht .

„ Sind wir denn noch nicht bei Bazeilles ? "
Das dachten sie nur , denn es durfte ja

keine Silbe gesprochen werden.
Sßt ! — Man stockt . Man hatte Tritte

auf hartem Boden vernommen. Was war
das ? Niemand weiß es . Ein Winken
von Mann zu Mann , und alles schleicht
wieder vorwärts . Plötzlich schallts' laut
und scharf durch den Nebel : „Hui vivs ? "
Kaum war dieser Ruf eines französischen
Postens erklungen , da kracht ein Heller
Schlag durch die Dunkelheit , ein Blitz
leuchtete einen Moment auf, dann warf
ein braver Jäger die Arme in die Luft,
und stumm ohne Schmerzenslaut — noch
jetzt befolgte er den Befehl zu schweigen —
brach er zusammen und sank tot in das
taubedeckle Gras . Gleich darauf folgten
andere Schüsse, alle französischenVorposten
waren alarmiert ; die Schlacht begann. Nun
hatte es keinen Zweck mehr zu schweigen ;
jetzt war man ja doch verraten.

Da brauste cs loS, hundert - und tau¬
sendfach : „ Hurra , Hurra . Hurra, " und wie
eine durch den Föhn vom Berge gelöste
Lawine stürzte eS drauf, von rechts , von
links, von allen Seiten.

Im Nu drangen die Bayern in Bazeil¬
les ein und stürmten in den verödeten Straßen
vor . Mit einem Male fiel der Nebel. Hell
und klar leuchtete die Sonne ; deutlich er¬
kannte man jedes Haus, jede Mauer , und
da fing das wilde Morden an . Die Frau -
zosen hatten nämlich alle Gebäude dicht
besetzt, die Türen und Eingänge aber
verrammelt. Nun befanden sich die Bayern
ungedeckt auf den Straßen , ihr Gegner
aber in sicheren Häusern und in der Kirche .
Bald riß das französische Feuer breite
Lücken in die bayrischen Bataillone, und
trotz aller Mühe gelang es nicht , die vor¬
sichtigen Feinde aus ihren Hinterhalten zu
vertreiben .

„ So geht 's nicht , Jäger ! Wir müssen
Haus für Haus mit stürmender Hand er¬
obern . Mir nach auf jenes Tor . Schlagt
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eS mit dem Kolben ein, und dann drauf
mit dem Bajonett solange sich noch einer
wehrt und nicht um Pardon bittet . "

Auf diese und ähnliche Weise wurden
viele Gebäude erstürmt . Drinnen entstand
ein schauriges Ringen , Mann gegen Mann ,
Brust an Brust, Auge in Auge . Da
wurde zu Säbel und Messer gegriffen, und !
wem die Waffen entfallen waren , der juchte
mit Fäusten uud Zähnen noch einen Geg-
ner zu erwürgen oder zu zerfleischen . Durch
die zahlreichen dabei doch abgegebenen
Schüsse gerieten aber viele Häuser in Brand.
Niemand wehrte der Flamme ihren Weg.
Da griff sie in rasender Schnelle um sich.
Die wütenden Kämpfer merkten dies oft
erst zu spät. Als sie gezwungen durch
Hitze und Rauch von einander loßließen,
hatte ihnen das Feuer schon den Rückzug
versperrt. Sie wollten sich in Hintere
Zimmer retten . Auch von dort schlugen i
ihnen die Flammen entgegen. Plötzlich
stürzte das Dach ein . Ein Sprühregen
von leuchtenden Funken zischte gegen den
Himmel empor, dicker Qualm drang in die
Höhe, und darunter war alles begraben ,
Freund und Feind.

In der von Douzy her in Bazeilles
einmündendcn Straße drang der Fähnrich
Wächter mit seinen Jägern vor .

„ Um die Ecke herum , dann entgehen
wir dem Flankenfemrvon jenem Hofe. " —

Er rannte voraus ; die Jäger folgten ,
man erreichte die Ecke , und jetzt befand
man sich — erst recht in größter Gefahr.
Aus einem Schlößchen gegenüber krachte es
ununterbrochen heraus, obwohl das obere
Stockwerk des Gebäuoes schon in Hellen
Flammen stand . Ein braver Jägw nach
dem andern sank in seinem Blute zur Erde .

„ Wir müssen das Tor einschlagen und
das untere Stockwerk von den Franzosen
säubern . Freiwillige mir nach ! Hinüber
über die Straße ! Hurra Hurra . "

Alle folgten. Wie ein Wirbelwind
sauste die kleine Jägerschar auf das Tor
los . Zwei blieben unterwegs liegen. Sie
waren gestürzt. Aber nicht über Steine.
Nein , über das ins deutsche Herz gedrung .
ene welsche Blei .

Die anderen kamen hinüber. Dort
waren sie etwas sicherer , weil die Franzo-
sen aus Angst vor den bayrischen Geschossen
nicht wagten , sich aus den Fenstern her-
auszubeugen . „Bravo. Riedel , das gibt
aus ! " Der gewandte Bursche, ein Schmied
aus dem bayrischen Hochgebirge , hatte einen
großen Pflasterstein ausgerissen , und mit
diesem schlug er auf das Torschloß los .
Andere Jäger halfen mit dem Kolben.
Letzt gab der Verschluß nach, das Tor öffnete
sich , die Jäger stürmten hinein . —

Eine Salve der französischen Marine.
Infanteristen, welche hier kämpften, empfing
sie . Fünf tapsere Jäger brachen zusammen.
Wächter aber blieb wie durch ein Wunder
verschont. So laut er konnte, schrie er .-

„ Drauf auf die Kerls, ehe sie wieder laden
können ." Damit sprang er selbst vor und hieb
m>t seinem Säbel den ihm entgegeiitretenden
Offizier so über die Faust, daß dieser sofort
die Waffen fallen , den blutenden Stumvf hoch
hielt und umPardon bat . Hinter dem Fährt -
rich nach stürmten seine Jäger drauf . Bald
hatten die bayrischen Bajonette den letzten
Widerstand gebrochen , neun Franzosen lagen
erschlagen im Hofraum, die übrigen ergaben
sich als Gefangene .

Nun beaustragte Wächter einige seiner
Leute mit dem Zurückbringen der letzteren .
Er selbst drang mit den übrigen Jägern
im Hofe vor, um das Haus von rückwärts

zu erstürmen . Kaum gelangten sie an die
Ecke , so stellte sich ihm ein wütend bellen -
der aber an einer Kette angehängter , gro-
ßer Neusundländerhund entgegen. Ein
Jäger wollte ihn erschießen . Der Fähnrich
verbot es ihm mit den Worten , das Tier
könne sie ja doch nicht erreichen.

In diesem Augenblick stürzte ein Zivilist
mit einer noch rauchenden Jagdflinte aus
der Hintertür deS Schlosses. Im Nu er¬
kannte Wächter, daß der Mann schwer
verwundet war. Die Jäger wollten den¬
selben erschlagen , weil man an dem rau - >
chenden Gewehr deutlich sah , er hatte sich
in völkerrechtswidriger Weise am Kampfe
beteiligt . Jeder Zivilist , der in einem
Gefecht mit Waffen in der Hand als Käm¬
pfender gefaßt wird , hat sein Leben ver¬
wirkt. Aber der Fähnrich bemerkte deut¬
lich , der Mann hat nur noch mit Minuten
zu rechnen . Aus einer Brust- und Hals¬
wunde rann sein Blut . Derhalb schlug
Wächter die schon nach dem Kopfe des
Zivilisten gerichtete Büchse eines Jägers
so zur Seite , daß der Schuß unschädlich
in eine Wand ging. Dann fing er den
im Umsiiiken begriffenen Mann mit seinen
Armen auf und trug ihn ohne Scheu vor
dem bellenden Kettenhund gerade neben
die Hundehütte , und legte ihn dort sorg¬
sam auf den Boden . Ein dankbarer Hän¬
dedruck des Sterbenden lohnte ihm die
edle Tat . Der Hund aber kauerte sich

,
neben seinen Herrn nieder und leckte ihm
das Blut aus den Wunden .

Wächter sprang sofort wieder zu seinen
Jägern und führte sie nun durch die offene
Hintertür in das offene Haus . Bald hatte
dort das schneidige Vorgehen der Jäger
jeden Widerstand der Franzosen beendet ;
das eroberte Schlößchen blieb im Besitz
der Bayern . Cs konnte aber nicht mehr
lange gehalten werden. Ein Jäger meldete :

„ Herr Fähnrich ! Ter Brand hat eotzt
's Dachl ergriffen . In kurzem wird ' s ganz !
G ' schloß einifall ' n . Wir müss' n mach ' n ,
daß wir außi komma . "

„ Gut ! Durch die Hintertür nach dem
Hofe zurück ! "

Sie räumten das Haus. Im Hof sah
Wächter nach dem verwundeten Zivilisten .
Er war tot .

„ Herr Fähnrich ! 's kracht scho ' ! Glei '
wird 's z

'samme ' stürz'n . "
Wächter erkannte die Gefahr und führte

seine Leute zurück . Da sah er , daß das
einfallende Haus sicherlich den schönen Neu¬
fundländer erschlagen würde . Im Nu
sprang er zur Hundehütte und machte die
Kette des Tieres los . Kaum war dies
geschehen , und der Fähnrich wieder zu sei¬
nen Leuten getreten , sc entstand ein fürch¬
terliches Krachen, eine Rissensenersäule
stieg gegen den Himmel empor, die Mauern
schwankten , das ganze Schlößchen stürzte
ein. Wächter sah nur noch , daß der Hund
mit gewaltigen Sätzen sich dem Erschlagen-

j werden entzog, der brennende Schutt aber
sdie Hundehütte und den danebcnliegenden s
>Zivilisten vollständig zudeckte. Dann drang «
lerne so dichte Qualmwoike vor , daß man

kaum mehr atmen konnte. Schnell führte
daher der Fähnrich seine Leute durch ein
Gartentür ins Freie.

Sie standen hinter einer langen Mauer
und befanden sich , trotzdem der Kampf
ringsum in unverminderter Heftigkeit wei-
tcrtobte , in verhältnismäßiger Sicherheit .

Nachdem Wächter seinen Zug etwas
geordnet hatte , wollte er ihn soeben von
neuem in das Handgemenge führen, als
sein Major angejprengt kam . Der rief
ihm zu :

„ Sehr gut , Fähnrich , daß ihr Zug ge¬
schlossen beieinander steht. Marschieren
Sie sofort aus dem Dorfe hinaus , und
melden Sie sich hinter dem Park von
Dorival bei Seiner Excellenz dem Herrn
General. Sie müssen Gefangene bewachen . "

„ Zu Befehl , Herr Major ! "
Es war ihm zwar keineswegs recht,

daß er den Kampfplatz vor erfochtenem
Siege verlassen mußte ; allein ein Soldat
hat nur zu gehorchen .

Er marschierte mit seinen Jägern ab .
Kaum befand er sich außerhalb des bren¬
nenden Ortes , so stieß ihn etwas von
rückwärts an die Beine . Es war der
Neufundländer aus dem abgebrannten und
eingestürzten Schlößchen.

„ Armer Kerl ! Dein Herr ist tot . und
deine Hütte liegt unter dem Schutt begra¬
ben. "

„ Herr Fähnrich " , meinte ein Jäger ,
„ den neahme ' S ' mit . Der g

' hört ja do '
neamand ' n mehr . "

„ Ja , Sie haben recht. Wenn er bei
mir bleiben will , soll er es gut haben .
Komm her , mein Tier ! "

Der Hund verstand ja die deutschen
Worte nicht . Aber er vernahm aus der
freundlichen Stimme des Fähnrichs uud

Ierkannte durch dessen aufmunternde Bewe¬
gungen , baß er willkommen sei , kam we -
delnd herbei und ließ sich von Wächter
streicheln . Es schien, als ob er ihm für
das schonende Behandeln seines Herrn und
für seine eigene Rettung danken wollte.
Von da an blieb der Hund der stete treue
Begleiter des Fähnrichs. Dieser teilte mit
ihm sein Essen , und bald hing das Tier
mit rührender Anhänglichkeit an Wächter
und hörte auch gut auf den Namen „ Ba¬
zeilles," den ihm sein neuer Herr zugelegt
hatte . (Schluß folgt .)

Mandesbuch -KHronik
vom 24 . Jan . bis 4 . Febr . 1905 -

Aufgeb ote :
1. Febr . Trautz, Karl , Schneider in Heidelberg

und Riexinger , Auguste hier.
Erstorbene :

31 . Jan - Barth , Helene , Tochter des verst . Malers
Friedrich Alexander Barth hier , 19
Jahre alt .

1 . Febr . Kübler , Jakob Friedrich , Holzhauer in
Calmbach, 68 Jahre alt .

2 . Febr . Waidner , Johann Jakob , Kohlenbren¬
ner in Sprollenhaus , 69 Jahre alt

3 . Febr . Haag , Hermann Julius , Sohn des Holz .
setzers Robert Friedrich Haag hier, 7

. Monate alt .
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farbige

in unvergleichlich reicher
Immer dir neuesten und schönsten. — Solide und sehr
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IDsutsoks i^si 'iEi Wiiäbsci
Liberale Bereinigung .

D1s » stsZ Ls » 7 . Ä . dckbs . , ^ .dsnäs 8 I7lrr
im SrLk HdsrliLrä

HM- Wortrag
voll ömll DaäiLLSLisr I^Lisr über ÜI6 USUS Ltsusi^ssstLAsdunx .

Hiezu ist jedermann freundlich eingeladcn. '
VV ^ ' 3iiÄ Ä

Kl von vsrkkrliestsn Dämon MLctis lest stisrmit, bekannt , äa38
ick vom I . k'eknusi » ab

rinr rrieb „vir grgenlväMgr Moüe
ilimrirtte IUVUvU Uz wr vamenkleiüer "
rar ^ .usxabs xolan ^en 1a886. Disso in allon loilsn elegant an8A68tattst6Lsitselirikt

stö^ säsr VLMS MLtis unä porrolrvi LU Diensten.
R leb ditto am §oü. ^ .n^abs äor ^ <lrs886v , vorauf clor Vorganck ookort erfolgt.V vllstav Livurls, 8tllttKLrt.

5perial - unü verzanüftaus für vamen unü liinaergarüerobe .

Oslä-vLrlsliöil
an Privatpersonen, Beamte und
Offiziere zu 4, 5, 6 ° /o gegen
Schuldschein, Bürgschein, Lebens-
versich . Police , sowie Hypotheken
in jeder Höhe. Auch in Raten
rückzahlbar. Anfragen an -l .
l-ölköffsl , Ssrlin l/V . S4 . Rück¬
porto .

Kaste »tollt
sondern verwende bei Er¬
kältungen gegen jeden Hu¬
sten,Heiserkeit, Katarrh , Per -
schleimung , Influenza auch
Krampfhusten rc . stets

Pari Ml 's
allein echte Spitzwegerich«

Lrustdorchous.
Nur echt in Paketen ä 10

und 20 Pfg . mit dem Namen
QsrI dlill zu haben in Wild¬
bad : Dr . O. IVIelLgen ,
Hofapoth . ,V . Vf . 8vtz1 ; in
Calmbach : kf . t.ovks »-.

Turnverein (Llilübacl.
KamsLag , den 4 . Jebruar
im Lokal , Gasthaus z. Eisenbahn

Außerordentliche

Generalversammlung.
Um voll; . Erscheinen bittet öer Wurnvat .

OsseiiZfts - öLlOrlsr
in den dauerhaftesten Einbänden empfiehlt

Dr. XülLls ' s kowöopatk.
Krarnpfhusterrtvopfen

6a . Op . Ip . Voll.
2u babou in äor Ilolapotbeke .

^ isktrs -

ksrrsn
!»««» » «» » in
bellst «» , dein »
^l» 8« ve » !xde »eI»»ckiKl, pr
V» IL«» «I 50 ,

V5 , 85 , IIS l? te » » iL . Hier
de ! ^ Lv ! n e n , IlroKSrl «

Verübt
ein zartes , reines Geficht ? rosiges ,
jugendfrischesAussehen ? weiße, sam -
metweiche Haut und blendend schönenTeint ? Der gebrauche

nur Radebeuler
Stvekenpserü- Ulienmiiek -

8kifs
von LsrgmLUN rr. Oo . , Lsäodsrrl

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd ,
a Stück SO Pfg . bei : Hofapotheker

Metzger , Kr . Schmelzte

bis 3 « « Mk . geg .
ratenweiseRückzahl .

, diskret u . schnell gibt
Jrmler, Berlin,

Gitschinerstr . 92 . Dankschreib.

KM

kutr -Artikel,
Puh - Pomade ,

Dutsssiks , DutLxulvsr
empfiehlt

Daniel Treibev .

( 7 Unterzeichneter empfiehlt sich im

I

klirrcliriuelle
Niederlage : Christof Batt ,

Christ . Schmid .

DLL dssts Diedt.
ist 6as bUtiKSl « . Ra -
6ium Lernen tropksn niobt.
Vr « K. Hei » « » . Lei
Listen en ^ros kreise .

I
L«l8 nnä Ilel8Ü06ken ,
tzlk!r8te , 8ago ,
Orünliernmostl n . kloeken
Laforlloekvn , Lnorr » u.
llovenlost ' svli« 8upx «ne1n

1»g«a,
Uaggt -8uppen -^Viirre

ompüoblt
Dmäsri ^sr§er .

7 >
Wiligkl! ! j!« !linmdkl

IlSsclis u . DLatratLsn .
Spezialität Knippenberg s Welldrahtpolsterung ,auch liefere ich Knippenberg 's Patent - Sprung -
feder-Matratzen. Katalog u . Preisliste liegt bei mir
zur gefl . Einsicht auf. Ferner empfehle ich mich im
1ÜU0l6UIUl6§SQ, ^.Ul6§6U V0U lÜULrULtL U . INI

2iNUU6r - 1'
Lx63i6r6ii .

Bei größeren Lieferungen von Tapeten (bei Neu¬
bauten rc.) gewähre ich 1v " /« Rabatt .

Achtungsvollstk LÜlckor, laporisr
L8nlA-Larl»tr. 74.

O . 8 . - 6 . - IVI.
708S6

O .
70S58

Erbsen , Lohnen,
Linsen

in gutkochender Ware empfiehlt
o . Ireidsr ,

König-Karlstraße .

^VasokkümL
ist ckas neueste unck vortellbatteste lVasekmittel

Festobelte
Liercstsel/s

^5^

</

Opoebemaobencke OrtinckunL !
k-sksts Ä 10 Pfennig Ubsrsii srnLitiilld.
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